
Berichterstattung im Kölner Stadt-Anzeiger vom 13.04.2021
„Warten auf die Satzung, Wohnhäuser statt Friedhofserweiterung“

Stellungnahme des Vereins Lebenswertes Sülztal zu den aktuellen Wohnungsbau-Planungen 
in Rösrath, hier: Tagesordnung der nächsten Sitzung des Planungsausschuss vom 16.04.2021

Willkommen im Wohnungsbau-“Paradies“ Rösrath

Wer die beiden KStA-Artikel und dazu die aktuelle Tagesordnung des Rösrather Planungsausschuss
vom 16.04. überfliegt, dem muss folgendes auffallen:
Der von unserem Verein 2015 initiierte Antrag auf die jetzige „Denkmalbereichssatzung Volberg“
kontrastiert zur Zahl der Anträge für den derzeitigen Wohnungsbau, der ein ungewohnt hohes 
Ausmaß angenommen hat. Genauer betrachtet ist festzustellen, dass die dafür vorhandenen 
Grundstücke teilweise bis über die Grenzen des baurechtlich Möglichen ausgeschöpft werden. Ob 
das die Planung am ehemaligen Haus Hack, die Mehrfamilienhäuser in der Bensberger Str. und in 
Stümpen oder das an der Berg. Landstr. 96 betrifft: 
Allen gemein ist möglichst hohes Raumvolumen auf engem Baugrund mit den üblichen 
Flachdächern. Ortsbild bzw. Ortscharakter finden immer weniger Berücksichtigung und Vorgaben 
in Bebauungsplänen – sofern vorhanden - sind eher die großen Ausnahmen! 
Auch das Einfügen in die Nachbarschaftsbebauung verliert an Bedeutung. Das geplante Gebäude 
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im nördl. Hoffnungsthal (in der Kurve re. kurz vor der Sülzbrücke in Lehmbach, ehemals Rainers 
Grillstube) ist so eng platziert, dass es dem dahinter liegenden EFH das Licht abgräbt. 
Die Ratsherren waren beim ersten Antrag in 2020 so frei, dieses Gebäude übereinstimmend als an 
dieser Stelle für unpassend zu befinden. Nun wird seitens des Antragstellers ohne bedeutende  
Planungsänderungen direkt mit Klage gedroht.

Wenn man sich dann noch die Planungsabsichten am Volberger Friedhof/Büchel betrachtet 
(Anregung der Oppositionsparteien von Forspark u.a.) fragt sich der Verein, wie lange Rösrath wohl
noch wohnens- und lebenswert bleiben will. Selbst die CDU-Rösrath stuft diesen Antrag der 
Bebauung einer Freifläche an dieser Stelle als völlig unpassend ein (Zitat auf deren FACEBOOK-
Seite: „Bebauung gerne – nur nicht vor der eigenen Haustür“).

Bei allem Verständnis für den zunehmenden Wohnraumbedarf und dem Willen, keine weiteren 
Freiflächen erschließen zu wollen - die von den Stadtplanern oft zitierte Gratwanderung zwischen 
Ortsbilderhalt und Wohnraumnot scheint schon zunehmend weniger zu gelingen. Auch die 
Planungen von OSMAB am Hack zeigen, dass Antragsteller bzw. Investoren offensichtlich auf 
maximalen Profit raus sind. Das mag ihr Recht sein. Aber OSMAB hat - beispielsweise im Leibniz-
Park - nicht gerade ein sehr passendes Gesamt-Ensemble für den Ortscharakter von Hoffnungsthal 
geschaffen. 

Die Kooperationsvereinbarung der GRÜNEN mit der CDU sagt: "...Wir achten ... auf Wohnungsbau
mit Augenmaß, um Rösraths Charakter als Stadt im Grünen zu wahren. Diesem Bekenntnis folgend,
setzen wir auf maßvolle Verdichtungen im Innenbereich…"  

Wer aber zeigt zukünftig die entsprechend notwendigen Grenzen auf?  Könnten mutigere Vorgaben 
in künftigen B-Plänen dies vorsorglich leisten?  Weiß die Stadt(entwicklungs-)planung was sie will 
und was nicht? Oder muss demnächst für jede überzogene Planung parallel ein Erhaltungsbereich 
definiert werden und am Ende doch ein Leitbild her? 

Unser Verein wird jedenfalls bei planungsrechtlichen und ortsbildrelevanten Vorhaben die Augen  
aufhalten und den Sinn fürs Ganze bewahren, um sich immer dann einzubringen, wenn es um den 
Erhalt unseres lebenswerten Sülztals geht.

Klaus Weile
für den Vorstand des Vereins Lebenswertes Sülztal
http://verein.lebenswertes-suelztal.de/
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